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� Formale Anforderung aus dem § 10 I EigVO

� Chancen und Risiken beobachten und messen 
(Kopplung an die Strategie des Betriebes)

� System der GPA NRW ist als Hilfe zur Selbsthilfe konzipiert

� Risikofrüherkennung ist ein dynamisches System

� Chancen und Risiken können nicht nur finanzieller Natur 
sein (Stichwort BSC)

Risikofrüherkennung
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� Chancen und Risiken müssen beobachtet und quantifiziert 
werden

� Frühindikatoren als „zukunftsorientierte Kennzahl“ als 
Instrument 

� Frühindikatoren sind Kennzahlen aus der Prozesskette

� Ausgewogenheit der Kennzahlen / Frühindikatoren wird 
durch die Balanced Scorecard gewährleistet

� Bsp. für Frühindikatoren 

Wie funktioniert Risikofrüherkennung?
Frühindikatoren als Instrument 
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Strategien konkretisieren
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Mögliche Frühindikatoren 

Maßnahmen & Verantwortlichkeiten

Maßnahme Verantwortlich
Termin (bis 

wann)
Intervall erledigt

� Regelmäßige Berichterstattung an Werksausschuss gemäß EigVO und Satzung. kaufmännische Leitung quartalsweise

� Informationen aus dem VV und anderen Dezernaten frühzeitig erhalten. BL /KL monatlich

� Informationen aus anderen Ausschüssen als dem Baku erhalten. BL/KL monatlich

� Risiko für den Betrieb frühzeitig erkennen und darauf hinweisen. BL/KL monatlich

� Beitrag zur Konsolidierung sicherstellen. alle GBLeiter monatlich

� Entwicklung eines standardisierten (elektronischen) Berichtes an 
Betriebsausschuss und Stadt bei Überschreitungen des Wirtschaftsplans.

KL mittelfristig

� Sensibilisierung der Politik, dass beim Beschluss neuer Aufgaben gleichzeitig ein 
Beschluss über die Finanzierung getroffen werden muss.

BL/KL monatlich
Koalitionsüpapier der 
Fraktionen CDU/Grün 2009

� Kommunikation des Themas in den Quartalsgesprächen. KL quartalsweise

: Erlangung von frühzeitigen Informationenim Hinblick auf 
Konsolidierungsmaßnahmen (Haushalstsicherungskonzept)

KL/BL monatlich

SWOT-Matrix

Schwächen
Weaknesses (W)

Stärken
Strengths (S)

Chancen
Opportunities (O)

Risiken
Threats (T)

interne Faktoren
(Unternehmen)

externe Faktoren
(Umfeld)

Ausbauen
zur Ausschöpfung

der Chancen

Aufholen
zur Nutzung 
der Chancen

Absichern
vor Gefährdungen

Meiden
wegen doppelter

Gefährdung

Projektablauf zur Einführung eines RFES
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Prioriät I.1

Stärken

� Planungssicherheit in Bezug auf den Wirtschaftsplan

� Wirtschaftliche Selbständigkeit des Betriebs

Chancen

� Frühzeitige Implementierung

Frühindikatoren Zielwert Istwert Intervall Handlungsbedarf

Beschlüsse aus Ausschüssen 0

Anzahl geplanter Gespräche mit VV, Finanzdezernat,OB) 6

Verausgabung von Mitteln, die nicht im Wirtschaftsplan enthalten sind (monetär) 0

Anzahl signifikante Überschreitungen der Mittel / Anzahl Berichterstattung an den 
Betriebsausschuss (evtl. auch an Vertreter der Stadt gem. § 15 Satzung des 
Betriebs > 20.000,-€ bzw. 10 % Überschreitung mind.100.000,-€)

1

Quote intern abgelehnter Anträge auf zusätzliche Mittel, die noch nicht im 
Wirtschaftsplan enthalten sind.

0

Erwirtschafteter Konsolidierungsbeitrag 100%

Maßnahme Verantwortlich
Termin (bis 

wann)
Intervall erledigt

� Regelmäßige Berichterstattung an Werksausschuss gemäß EigVO und Satzung. kaufmännische Leitung quartalsweise

� Informationen aus dem VV und anderen Dezernaten frühzeitig erhalten. BL /KL monatlich

� Informationen aus anderen Ausschüssen als dem Baku erhalten. BL/KL monatlich

� Risiko für den Betrieb frühzeitig erkennen und darauf hinweisen. BL/KL monatlich

� Beitrag zur Konsolidierung sicherstellen. alle GBLeiter monatlich

� Entwicklung eines standardisierten (elektronischen) Berichtes an 
Betriebsausschuss und Stadt bei Überschreitungen des Wirtschaftsplans.

KL mittelfristig

� Sensibilisierung der Politik, dass beim Beschluss neuer Aufgaben gleichzeitig ein 
Beschluss über die Finanzierung getroffen werden muss.

BL/KL monatlich
Koalitionsüpapier der 
Fraktionen CDU/Grün 2009

� Kommunikation des Themas in den Quartalsgesprächen. KL quartalsweise

: Erlangung von frühzeitigen Informationenim Hinblick auf 
Konsolidierungsmaßnahmen (Haushalstsicherungskonzept)

KL/BL monatlich

� Auswirkungen beschlossener Projekte auf den Kulturbetrieb

� Poltische sowie gesamtstädt. Vorgaben

Finanzen

Schwächen

Risiken

� Politische und gesamtstädt. Vorgaben

� Eingriffsmöglichkeiten durch die Kämmerei

Strategische Ziele

Der Kulturbetrieb stellt sicher, dass die notwendigen Ressourcen finanzieller Art seitens der Stadt zur Verfügung gestellt werden, damit 
die Aufgabenstellung erfolgreich sein kann.

Beschreibung des strategischen Ziels

Zusätzliche Projekte sind zu beziffern und Risiken sind frühzeitig dem Werksausschuss mitzuteilen, damit gegengesteuert werden kann.

Herangezogene SWOT � Ergebnisse

Dokumentation

BERATUNG • PRÜFUNG • SERVICE

Thementag der GPA NRW für Eigenbetriebe am 09.06.2010Thementag der GPA NRW für Eigenbetriebe am 09.06.2010

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit


